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Henri Matisse, The Open Window, Collioure, 1905



Die heute als Normalität hingenommenen Bedürfnisse nach Wohnfläche 
und standardisiertem Innenraumklima stehen zunehmend in der Kritik, 
nicht zuletzt wegen ihres hohen Ressourcenverbrauchs. Eine kluge Differen-
zierung des Raumklimas innerhalb einer Wohneinheit, wie wir sie bei histori-
schen Vorbildern oft antreffen und bewundern, bietet daher einen äusserst 
aktuellen Ausgangspunkt für eine vertiefte Reflexion, wie sie die vorliegen-
de Thesisarbeit unternimmt.

Als Ort der Untersuchung wurde die etwas angejahrte Wohnsiedlung 
«Kleinalbis» der Familienheim-Genossenschaft Zürich im Friesenbergquar-
tier gewählt. Diese noch in der 1. Hälfte des 20. Jahrhunderts gebauten, 
bescheidenen Reihenhäuser mit Gärten werden nicht gänzlich Ersatzneu-
bauten geopfert, sondern teilweise in einer Verdichtung innerhalb des Be-
standes erhalten, was eine konsequente Weiterentwicklung des Gedankens 
eines ressourcenschonenden Bauens darstellt. So werden lediglich für die 
stadträumlich defizitäre Häuserzeile an der Strasse Neubauten vorgeschla-
gen. Diese werden zum Untersuchungsgegenstand des Entwerfens in dif-
ferenzierten Raumklimaschichten, reagieren zudem aber auch mit einer öf-
fentlicheren Nutzung im Erdgeschoss auf die Lage an der Hauptachse des 
Quartiers.

Ausgehend von einem knapp geschnittenen, voll beheizbaren Kernbereich 
wird für die Neubauwohnungen ein raffiniertes System von klimatisch aus-
differenzierten Räumen samt adäquaten Nutzungen entwickelt. Räumlich, 
konstruktiv und energietechnisch erfolgt diese Untersuchung äusserst anre-
gend und kenntnisreich. Ob als Konsequenz des energiebewussten Bauens 
eine Hülle aus transluzenten Polycarbonatplatten hingenommen werden 
soll, die faktisch die Fassade ausmacht, wird kritisch diskutiert. Die hang-
wärts an die Neubauten anschliessenden Reihenhäuser werden huckepa-
ckartig zu Doppel-Duplex-Einheiten verdichtet.

Die differenzierte Strategie, welche die Thesisarbeit von Reto Jud für die Er-
neuerung einer Genossenschaftssiedlung vorschlägt, kann durchaus als Vor-
bild genommen werden.
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